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Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 
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1893. 


Anſertionsgebühr 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Umgeſtaltung des kommunalen 
Abgabeweſens. 


Obwohl das Kommunalabgabengeſetz zu⸗ 
ſammen mit dem Geſetz über die Aufhebung 
direkter Staatsſteuern und dem Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetz erſt am 1. April 1895 in Kraft 
treten wird, zwiſchen heute und dem Inkraft⸗ 
ſetzungstermin alſo noch ein Zeitraum von 1½ 
Jahren liegt, ſo denken doch die Behörden der 
verſchiedenſten Gemeinden jetzt ſchon an die 
Ausführung jenes Geſetzes. Es iſt die Erheb⸗ 
ung der Gemein deabgaben nach dem bisherigen 
Modus nur noch für 1894/95 geſtattet. Dann 
muß die Vertheilung der Gemeindelaſten nach 
dem neuen Maßſtabe erfolgen, der bekanntlich, 
ſoweit er Gebühren und indirekte Steuern nicht 
betrifft, in der Hauptſache dahin geht, daß die 
vom Staate veranlagten Realſteuern in der 
Regel mindeſtens zu dem gleichen und höchſtens 
zu einem um die Hälfte höheren Prozentſatze 
zur Kommunalſteuer heranzuziehen ſind, als 
Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer erhoben 
werden. Wie dieſe Beſtimmung, ſo laſſen eine 
ganze Anzahl anderer den Gemeinden innerhalb 
gewiſſer Grenzen freie Hand und es wird nun 
darauf ankommen, baldigſt die Vorarbeiten 
einzuleiten, um auf Grund der Ergebniſſe der⸗ 
ſelben ermeſſen zu können, welcher Modus den 
Intereſſen der jedesmaligen Ortseinwohnerſchaft 
entſpricht. 

Daß dieſe Vorarbeiten nicht geringfügiger 

zatur fein werden, iſt bei einer ſolchen Um⸗ 
wälzung im Kommunalabgabenweſen, wie ſie 
die Ueberweiſung der Realſteuern vom Staat 
an die Gemeinden darſtellt, klar. Es handelt 
ſich aber für die Gemeinden auch nicht bloß 
um dieſe Hauptaufgabe, es iſt ihnen natürlich 
auch die Verpflichtung auferlegt, alle Obſer⸗ 
vanzen, Statute, Regulative, Gemeindebeſchlüſſe 
u. ſ. w. über die Aufbringung von Gebühren, 
Beiträgen, indirekten oder direkten Steuern 
oder Dienſten mit den Vorſchriften des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes in Uebereinſtimmung zu 
bringen. Zu dieſem Zwecke iſt es ihnen ge⸗ 
ſtattet, die zur Ausführung des Geſetzes er⸗ 
forderlichen Gemeindebeſchlüſſe bereits innerhalb 
eines Jahres vor dem Inkrafttreten im Voraus 


Verliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Ein Vereinstag, der zwar nicht mit großem, 
durch die Zeitungen gehenden Halloh begangen 
wurde, aber bei Vielen weit mehr Intereſſe er⸗ 
regte, als mancher mit lautem Brimborium 
gefeierte Kongreß, fand in dieſer Woche in 
Berlin ſtatt, und zwar der Fünftedeutſche 
Philateliſtentag oder ſagen wir beſſer 
auf gut Deutſch die fünfte Vereinigung der 
deutſchen Briefmarkenſammler. Denn was 
früher meiſt als Spielerei und Zeitvertreib der 
Jugend angeſehen wurde, es iſt jetzt zu einer 
Art Wiſſenſchaft erhoben worden, die von 
ernſten Männern, zu denen hohe Juriſten, be⸗ 
kannte Profeſſoren und gefeierte Künſtler ge⸗ 
hören, mit eifriger Sorgfalt und äußerſter Hin⸗ 
gebung betrieben wird, und die ſie veranlaßt, 
an Kongreſſen, wie dem obigen, in langen 
Sitzungen über einzelne Zweige dieſer ſelt⸗ 
ſamen Wiſſenſchaft zu berathen und öffentlich 
Stellung zu nehmen. Und wie 
Intereſſe daran iſt, das geht wohl am beſten 
daraus hervor, daß nicht weniger wie 200 aus: 
wärtige Theilnehmer, darunter welche aus 
London, Paris, Amſterdam, Wien ꝛc., zu dem 
obigen Vereinstage erſchienen waren und ſich 
mit beneidenswerthem Pflichtgefühl an den ver ⸗ 
ſchiedenen ſtundenlangen Berathungenbetheiligten. 
Intereſſant war die Briefmarken⸗Feſtbörſe, die 
in dem großen Saale des Architekten⸗Hauſes 
abgehalten wurde und den weiten Raum derart 
vollſtändig mit Beſuchern angefüllt hatte, daß 
ein Umhergehen nur ſchwer möglich war. Eine 
Briefmarken⸗Börſe? höre ich erſtaunt und wohl 
auch ironiſch fragen. Ja, eine dem bekannten 
Vorbilde ziemlich genau nachgebildete Brief: 


groß das 


zu faſſen. Jedenfalls wird die Beſchäftigung 
der Gemeindebehörden im nächſten Jahre auf 
dem Gebiete des kommunalen Abgabenweſens 
einen Umfang annehmen müſſen, wie er wohl 
ſelten bisher in die Erſcheinung getreten iſt. 


—— —— —— STERBEN 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. September. 


— Der Kaiſer in den Reichs⸗ 
landen. Am Donnerſtag früh um 5¾ Uhr 
begab ſich der Kaiſer von Schloß Urville zu 
Wagen in das Manöverfeld und ſtieg dortſelbſt 
zu Pferde. Er hatte für den Vormittag die 
Führung des 16. Armeekorps übernommen, gab 
ſie nach Schluß der Uebung wieder ab und 
übernahm die Führung des aus den beiden 
Kavalleriediviſionen gebildeten Kavalleriekorps. 
Der Kronprinz von Italien folgte den Manövern 
mit dem größten Intereſſe. Er verweilte ſpeziell 
bei der 5. baieriſchen Diviſion. Der Prinz 
wird vom Kaiſer bei jeder Gelegenheit ausge⸗ 
zeichnet. Er wohnt im Bezirkspräſidium, und 
zwar in den für den Kaiſer hergerichteten 
Zimmern. Auf dem Gebäude weht auf den 
ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers die Kaiſer⸗ 
ſtandarte. Für Freitag iſt der Prinz zur Früh⸗ 
ſtückstafel eingeladen, welche nach Beendigung 
des Manövers auf Schloß Urville ſtattfindet. 
— Am Sonnabend gedachte der Kaiſer bei 
Straßburg die Parade über das 15. Armee⸗ 


korps abzuhalten, um dann am Nachmittag nach 
Metz zurückzukehren, wo um 7 Uhr eine größere 


Paradetafel im Militärkaſino ſtattfinden ſoll. 

— Zum Befinden des Fürſten 
Bismarck meldet die „Augsb. Abendztg.“, 
daß die Beſſerung fortſchreite. Der Tag der 
Abreiſe von Kiſſingen könne jedoch noch nicht 
feſtgeſetzt werden. 

— Der Zollkrieg zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland ſucht insbeſondere das 
handelsmächtige England ſich zu Nutzen zu 
nehmen. In England beklagt man ſich in 
letzter Zeit vielfach, daß die heimiſche Induſtrie 
mangels geeigneter Abſatzgebiete immer mehr 
zurückgehe; man ſchreibt das unter anderm auch 
der Rührigkeit und Leiſtungsfähigkeit der deutſchen 
Induſtrie zu, die insbeſondere, weil mit weniger 


markenbörſe, die mehrmals hier im Monat 
unter ſtarker Betheiligung ſtattfindet und zwar 
ſtets unter Anweſenheit beſonderer Briefmarken⸗ 
makler. Da ſtehen und ſitzen die Sammler 
einzeln und gruppenweiſe zuſammen, dort er: 
ſcheint die ſchlanke Figur eines vielgenannten 
Hofſchauſpielers, hier ſehen wir einen der 
begabteſten jüngeren Maler, deſſen Bilder auf 
der gegenwärtigen Ausſtellung beſonderes Auf⸗ 
ſehen erregen, und neben ihm erblickt man den 
markanten Kopf eines bejahrten Philologen, 
deſſen gelehrte Grammatiken ſchon manchen 
Schüler zur Verzweiflung gebracht. In 
dieſem Saale aber herrſchen keine anderen 
Intereſſen vor als nur das eine für die 
kleinen, 


und mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit betrachtet 
werden. Es ſind oft Werthpapiere in des 
Wortes vollſter Bedeutung, denn wenn auch 
nicht die rothen und blauen Penny⸗Marken von 
Mauritius aus dem Jahre 1847, deren jede 
kürzlich in London mit faſt ſiebentauſend Mark 
bezahlt wurde, auftauchen, ſo fehlt es doch nicht 
an winzigen Blättchen, die zwei⸗, drei⸗ auch 
vierhundert Mark koſten, und die häufig im 
Umſehen ihre Abnehmer finden, ſowie an ganzen 
Sammlungen für vier- und fünftauſend Mark, 
die mit wahrhaft nervöſer Haſt durchſtöbert 
werden. Denn unter dem Zeichen des 
„Sammelfiebers“ ſtehen mehr oder minder, 
die ſämmtlich hier Erſchienenen, welche ſich 
meifl untereinander kennen und die wiſſen, 
welche „Spezialitäten“ dieſer oder jener bevor⸗ 
zugt; iſt doch das Gebiet der Briefmarken 
ein ſo umfangreiches geworden, daß gewiſſen⸗ 
hafte Sammler ſich beſtimmte Länder zum Feld 
ihrer Sammelwuth erkoren haben, der eine nur 
Deutſchland, der andere die franzöſiſchen 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 


gedruckten bunten Blättchen Papier, 
die hier zum Kauf und zum Tauſch ausgeboten 
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hohen Löhnen arbeitend, ihre Produkte billiger 
zu verkaufen in der Lage iſt. Die „Pal Mall 
Gazette“ fordert daher nunmehr ihre Landsleute 
zu thatkräftigem Handeln auf, um wähtend des 
deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieges das verlorene Ab⸗ 
ſatzgebiet wiederzugewinnen. 

— Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Zoll: 
konferenzen ſind als deutſche Bevollmächtigte 
ernannt worden: Frhr. v. Thielemann, preußi⸗ 
ſcher Geſandter in Hamburg, Frhr. v. Lamezan, 
Generalkonſul in Antwerpen, Wirklicher Le⸗ 
gationsrath Pritſch, bisher vortragender Rath 
im Auswärtigen Amt, künftig Generalkonſul 
in Trieſt. 

— Neuforderungen fürdie Marine 
in größerem Umfange ſind, wie die „Natlib. 
Korreſp.“ hört, wenigſtens für die nächſte 
Reichstagsſeſſion nicht geplant. Es würde auch 
wenig oder gar keine Ausſicht ſein, für ſolche 
Forderungen gerade während der Berathungen 
über die Deckung der Koſten der Militärreform 
eine Mehrheit in dem gegenwärtigen Reichstage 
zu gewinnen. — Neu forderungen werden es 
vielleicht nicht ſein, wohl aber Nach forderungen. 
Man kennt das. Hoffentlich aber lehnt der 
Reichstag auch dieſe ab, denn nach der koloſſalen 
Schröpfung durch die Militärvorlage müſſen 
die Steuerzahler ſich doch erſt wieder erholen. 

— Ueber die Verdoppelung der 
Brauſteuer waren in letzter Zeit in der 
Preſſe wiederholt Gerüchte aufgetaucht. Die 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt dazu: „Dies würde eine 
Maßregel ſein, welche mit den wiederholten 
Erklärungen Graf Caprivis im kraſſeſten Wider⸗ 
ſpruch ſtehe. Es ſei erwünſcht, daß dieſen 
Gerüchten amtlich in nicht mißzuverſtehender 
Form widerſprochen werde, vorausgeſetzt na⸗ 
türlich, daß dieſe überhaupt unbegründet ſeien. 
Möge man ſchließlich den Gang der Be⸗ 
rathungen auch geheim halten, ſo liege doch 
kein Grund vor, unbegründete Gerüchte, die ge⸗ 
eignet erſcheinen, in die weiteſten Schichten der 
Bevölkerung Beunruhigung zu tragen, unwider⸗ 
ſprochen zu laſſen.“ Nunmehr wird in der 
That offiziös geſchrieben, daß Aenderungen in 
der Brauſteuergeſetzgebung definitiv aufgegeben 
ſeien und daß alle betreffenden Gerüchte auf 
einem Mißverſtändniß beruhen müßten. 


Kolonien, dieſer Indien, der ausſchließlich die 
Vereinigten Staaten von Amerika, und ſo fort, 
und die Augen leuchten auf und die Wangen 
röthen ſich, wenn Der oder Jener eine ſeit 
langem geſuchte, ſeltene Marke zum Angebot 
erhält und ſie liebevoll mit der Lupe betrachtet, 
ob ſie auch kein Fehlerchen aufweiſt — zwar 
der Preis iſt ein großer, ein recht beträchtlicher, 
zögernd wendet der Sammler das unſcheinbare 
Blättchen hin und her, dann aber greift doch 
die Hand zur Börſe und zählt entſchloſſen den 
Betrag auf — Gottſeidank, daß der Kampf 
vorüber, daß ihm nur die Marke gehört, daß 
das ihn ſchon ſo lange ärgernde freie Feld in 
ſeinem Album ausgefüllt wird, ihm zur Freude 


ſeinem Sammelkollegen zum Neide, der nach 


derſelben Marke ſchon ſeit Monaten vergeblich 
forſcht!“) — 


Außer von dieſem Philateliſten⸗Tage iſt 
nicht allzu viel Neues aus Berlin zu berichten, 
es herrſcht noch immer die Zeit, wo „nichts 
los iſt“, und erſt der nahende Herbſt wird 
wieder mehr Leben und Bewegung in die Welt⸗ 
ſtadt bringen und damit zugleich die Tages⸗ 
und Wochen⸗Chronik reichhaltiger und feſſelnder 
geſtalten. Selbſt aus dem Theaterleben, das 
doch ſonſt mit ſeinen Ueberraſchungen aller 
Art an erſter Stelle ſteht, iſt diesmal nicht 


Nicht nur den Sammlern ſelbſt bereiten die 
Briefmarken Freude, auch Anderen, die mit der 
Philatelie nichts zu thun haben. Der Verfaſſer nebſt 
einigen literariſchen Freunden konnte vor Jahr und 
Tag durch das Sammeln von Briefmarken einer 
armen Lehrerin zu einem Klavier verhelfen, und er iſt 
auch ferner für jede Zuſendung (nach Berlin W., 
Spenerſtraße 9) ausländiſcher Marken 2c. 
herzlich dankbar, deren Erfolg er einem anderen 
wohlthätigen Zweck, dem geplanten Neubau des 
hieſigen, ſo ſegensreichen Aſyls für Obdachloſe, 
zuwenden wird. — 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haafenftein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn ⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— Dem Kolonialrath, welcher, wie 
mitgetheilt, zum 19. September einberufen 
worden iſt, ſind nach der „Nationalztg.“ bereits 
mehrere hauptſächlich handelstechniſche Fragen 
der Verwaltung von Kamerun und Deutſch⸗ 
Oſtafrika betreffende Vorlagen zugegangen, 
welche die Regierung der Begutachtung der im 
Kolonialrath ſitzenden Sachverſtändigen zu unter⸗ 
breiten gedenkt. Die Kolonialetats ſelbſt ſind 
noch nicht eingegangen. 

— Der Juriſtentag, welcher gegen⸗ 
wärtig in Augsburg tagt, beſchloß, daß Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte in Werthpapieren ganz zu ver⸗ 
bieten ſind. N 

— Zur Sonntagsruhe in 
Induſtrie und Handwerk. Die Ver⸗ 
handlungen über die Ausnahmebeſtimmungen 
zur Sonntagsruhe in Induſtrie und Handwerk, 
die im Laufe dieſes Monats beginnen ſollen, 
werden anſcheinend noch zu vielen Weiterungen 
führen. Auch die beabſichtigte Gewinnung 
gemeinſamer Grundlagen für die Beſtimmungen 
dürfte großen Schwierigkeiten begegnen. Nichts⸗ 
deſtoweniger hofft man, bei allſeitigem guten 
Willen einen Ausgleich erzielen zu können. 

— Rückfahrkarten mit zehn⸗ 
tägiger Giltigkeit. Aus Mannheim 
wird berichtet, daß die Regierung in der jüngſten 
Sitzung des badiſchen Eiſenbahnrathes die Mit⸗ 
theilung machte, daß die ſüddeutſchen Eiſenbahnen 
ſämmtlich der Einführung von Rückfahrkarten 
mit zehntägiger Giltigkeit geneigt ſeien. Der 
preußiſche Eiſenbahnminiſter habe dagegen noch 
keine Entſcheidung getroffen. 

— Fehler und Mängel der In va⸗ 
liditäts⸗Verſicherung. In der zu 
Straßburg abgehaltenen Konferenz der Vor⸗ 
ſtände der Verſicherungsanſtalten Elſaß Lothrin⸗ 
gen, Baden, Würtemberg, Heſſen, Heſſen⸗Naſſau, 
Rheinprovinz iſt darauf hingewieſen worden, 
daß eine Kontrolle der Invalidenrentenempfänger 
in denjenigen Anſtalten, welche zur Annahme 
von Kontrollbeamten ſich noch nicht entſchloſſen 
haben, ſehr ſchwer ſei, daß die baldige Er⸗ 
laſſung von Beſtimmungen des Bundesraths 
über die Vernichtung von Quittungskarten 
($ 107 des Geſetzes) zur Vermeidung von 
Neubaukoſten ſehr wünſchenswerth ſei, und daß 


viel zu berichten; unter den „Probepfeilen“, 
die allmählig unſere Bühnen abſchießen, hat 
noch keiner recht das Zentrum, alias die Gunſt 
des Publikums, getroffen, auch der jüngſte nicht, 
ein vieraktiges Luſtſpiel von Rudolf Straß: 
„Der Oberſt von Branitz“, das im 
Leſſing⸗Theater zur erſten Aufführung gelangte. Es 
iſt ein an ſich liebenswürdiges Stück mit manchen 
gefälligen Szenen, dem es aber an der ſpannen⸗ 
den Handlung und dem rechten Aufbau fehlt, 
und das deshalb trotz ſeines militäriſchen 
Charakters nur mäßigen Anklang fand. Denn 
Soldatenſtücke ſtehen bei unſerem Publikum 
noch immer in hoher Gunſt, das „zweifarbige 
Tuch“ übt ſeine Anziehungskraft nicht nur im 
Leben, ſondern auch auf der Bühne aus, und 
auch unſer Schauſpielhaus hofft davon Nutzen 
zu ziehen, indem es ſchon in kurzem ein neues 
militäriſches Luſtſpiel von Guſtav von Moſer zur 
Darſtellung bringen wird. 

Der „Lieutenants⸗Dichter par excellence“ 
hat von ſeiner frohgemuthen literariſchen 
Schaffens: und Wageluſt nichts eingebüßt, trotz⸗ 
dem er in kürzeſter Friſt bereits ein fünfzig⸗ 
jähriges Jubiläum feiert: fünf Jahrzehnte ſind 
am zwölften September ſeit jenem Tage ver⸗ 
ſtrichen, an welchem Guſtav von Moſer 
als neugebackener Offizier die „Linden“ entlang 
ſchlenderte und ſich, gewiß mit Wohlgefallen, in 
der ſchmucken Garde⸗Jäger⸗Uniform in den 
Spiegelſcheiben der großen Kaufläden betrachtete. 
Damals trug er ſich noch mit keinerlei 
literariſchen Plänen, erſt mehrere Jahre ſpäter 
— er war unterdeſſen in das in Görlitz liegende 
fünfte Jäger⸗Bataillon verſetzt — entdeckte er 
ſein Talent, nicht etwa in Folge des „unbe⸗ 
wußten dunklen Dranges“, ſondern durch einen 
Zufall, eine Wette! In übermüthiger Laune 
hatte er mit einigen Kameraden gewettet, binnen 


empfing Donnerſtag nach der gewöhnlichen Meffe 

den Kardinal Rampolla, drei andere Kardinäle 

und fünf Prälaten. f Er Hes 
Spanien. 

Nach den in Madrid vorliegenden Be⸗ 
richten herrſcht im ganzen Lande vollſtändige 
Ruhe. Die Republikaner und die Karliſten ver⸗ 
zichten auf alle revolutionären Agitationen an⸗ 
geſichts der energiſchen und beſtimmten Haltung 
der Regierung, welche enſchloſſen iſt, unverzüg⸗ 
lich und ſtreng jede Unordnung zu unterdrücken. 
* Belgien. 

Der König legte einen mit der von ihm 
genehmigten neuen Verfaſſung verſiegelten Brief 
in das Staatsarchiv. Derſelbe ſoll erſt nach 
dem Tode des Königs eröffnet werden und 
man glaubt er enthalte das Teſtament. 

N Großbritannien. N 

Der Bergarbeiterſtreik hat in 
Chidswell wieder ernſte Ruheſtörungen 
hervorgerufen. Die Grubenarbeiter warfen die 
Poliziſten mit Steinen, welche darauf mit 
Gewehr und blanker Waffe wiederholt vorgingen. 
ai der Londoner, W 8 n een 3 

min Paſchas am Ufer des Viktoria⸗Nianza ie 2. enge a 
werde am an ing gane Briefe, mit Steinen gegen die Grubendirektoren und 
welche ein Offizier einer gegen die Araber | Poliziften vor und zerſtörten die Gebäude.] Thron wieder gewinnen zu können. Die fran⸗ 
operirenden Expedition feinem Vater, einem Nach einer Meldung des „Standard? begeben zöſiſche Regierung jedoch iſt feſt entſchloſſen, 
engliichen Offizier geſandt habe, beſtätigt. Der ſich am Freitag 1000 Polizeiagenten in Folge 
Briefſchreiber theilt mit, er habe in Üvangwe der Ausſchreitungen der Streikenden von London 
in einer Zinnbüchſe Briefe und Depeſchen Emins ie Nord England. Wie das ‚Reuter’iche 
gefunden, welche dieſer am Tage vor der Ex Bureau“ meldet, iſt bei den am Donnerſtag in 
mordung in deutſcher Sprache geſchrieben habe. e 4 DR, Pa ſtattge. 
Die Briefe berichten eingehend über mehrere 2 Hu 12 775 lreikender Bergleute von den 
Kämpfe mit Arabern, welche 800 Mann verloren 80 daten auf die Tumultuanten geſchoſſen worden, 
D 

wor en. f „ 8 1 is 
f Die Zahl der Tumultuanten, welche großen 


Zur Choleragefahr. Nachdem ne g 
am Freitag Morgen zwei an Cholera erkrankte Schaden eee e geſchätzt 


Frauen aus dem Krankenhauſe im Friedrichs⸗ 
hain entlaſſen werden konnten, verblieben in 
ſämmtlichen Berliner Krankenhäuſern nur noch 
vier in Behandlung, welche ebenfalls der Geneſung 
entgegenſehen und in einigen Tagen entlaſſen 
werden dürften. In Beobachtung befinden ſich 
noch 6 Perſonen. f i 2 


— —-—-—  EEEGEEEESEEGEEEEEEEEG 


nicht alle Vorſichtsmaßregeln getroffen würden, 
ſei eine plötzliche gewaltſame Erhebung zu ge⸗ 
wärtigen, im Vergleiche zu welcher die Unruhen 


wegen der zunehmenden Zuziehung von Rechts⸗ 
anwälten im ſchiedsgerichtlichen Verfahren die 
Abänderung des § 19 der Schiedsgerichts⸗ 
ordnung vom 1. Dezember 1890 zu erſtreben 
ſei, welcher den Anſtaltsvorſtänden ein Rechts⸗ 
mittel gegen die Koſtenfeſtſetzung der Schieds⸗ 
gerichte nur in dem Falle gewährt, wenn das 
Urtheil auch in der Hauptſache als anfechtbar 
erſcheint. Es iſt ferner hervorgehoben, daß es 
nach Lage der Geſetzgebung zur Zeit unmöglich 
ſei, einen ſpäterhin zahlungsunfähig werdenden 
Arbeitgeber, welcher den von ihm zu verfichern: 
den Arbeitern zwar bei ber Lohnzahlung die 
zuläſſigen Abzüge macht, aber Beitrags matken 
nicht verwendet und damit ſowohl die Arbeiter 
als die Anſtalt ſtark benachtheiligt, wirkſam zu 
beſtrafen, weil die auf Grund des § 143 des 
Geſetzes zu verfügende Ordnungsſtrafe als un⸗ 
beitreiblich ſich herausſtelle und eine gerichtliche 
Beſtrafung wegen Mangels an Vorausſetzungen 
der SS 243 und 246 des Strafgeſetzbuches 
unthunlich ſei. 7 

— Zum Tode Emin Paſcha's 


würden. 


Afrika. 

General Dodds hat ſeine Expedition gegen 
Dahomey begonnen und iſt bei ſeiner An⸗ 
kunft in Kotonu mit großen Ehren empfangen 
worden. König Toffa hat mit allen ſeinen 
Miniſtern die Ankunft des Dampfers „Libanon“, 
auf dem ſich der General befand, erwartet. 
Gleichzeitig ſind 400 Offiziere, Unteroffiziere 
und Soldaten aller Waffengattungen in Kotonn 
angekommen, welche Truppenzahl durch die 
Soldaten, welche der Dampfer „Pelion“ mit 
ſich führt, ergänzt werden wird. Sobald dieſe 
Verſtärkungen eingetroffen ſind, wird ſich Ge⸗ 
neral Dodds unverzüglich in das höher ge⸗ 
legene Gebiet begeben. Er trifft ſchon jetzt, 
wie nach Paris gemeldet wird, alle Vorberei⸗ 
tungen für den Eilmarſch, den er dahin unter⸗ 
nehmen will. Alle Verhandlungen, welche der 
geweſene König Behanzin in der letzten Zeit 
angebahnt hat, können nicht ernſt genommen 
werden. Er hofft offenbar, ſeinen verlorenen 


Abſicht, Behanzin, wenn man ſeiner habhaft 


oder ſonſtwo⸗ weit von Dahomey entfernt, 
internirt werben 0 
5 Amerika. 

Die Empörung der braſilianiſchen Flotte 
in Rio de Janeiro gegen die Regierung 
wird beſtätigt. Wie die römiſche „Agenzia 
Stefani“ aus Rio de Janeiro von geſtern 
meldet, hat der Miniſter des Aus wättigen, 
Pauma Souza, den auswärtigen Vertretern die 
Mittheilung gemacht, daß das dortige Geſchwader 
ſich gegen die Regierung aufgelehnt habe. Die 
Regierung fühle ſich jedoch ſtark genug, die 
Ordnung aufrecht zu halten; den etwaigen 
Verſuch eines Bombardements der Hauptſtadt 
könne ſie nicht hindern. Der italieniſche Kreuzer 
„Banſan“ iſt in Rio de Janeiro eingetroffen, 
der italieniſche Kreuzer „Dogali“ ging von 


Nach einem in Belgrad verbreiteten Ge⸗ 
rücht ſoll Exkönig Milan erkrankt ſein und die 
Königin Natalie telegraphiſch nach Paris - bes 
rufen haben. 5 a ; 1g 


Aſien. 
Zu den religiöſen Unruhen in Indien, 
die zu blutigen Kämpfen zwiſchen Hindus und 
Muhamedanern geführt haben, erklärte in einer 


Ausland. I Verfammlung behufs Veranſtaltung von Samm- Bahia ebendahin ab. Wie ferner aus Rio: de 
ö Italie lungen für die Opfer der ſtatigehabten Unruhen] Janeiro gemeldet wird, iſt der Führer der 
a ei der Gouverneur Harris, die Regierung beſitze | dortigen aufſtändiſchen Bewegung der Admiral 


Die offiziöſe „Agenzia Stefani“ iſt auf 
Grund amtlicher Auskunft in der Lage, die in 
der Preſſe verbreitete Nachricht, daß in Rom, 
Mailand und Turin zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen von Anarchiſten ſtattgefunden hätten, 
ſowie daß Verhaftungen infolge eines Komplots 
vorgenommen wären, an dem der bekannte 
Agitator Cipriani betheiligt ſei, für vollkommen 
erfunden zu erklären. 2 Ein 

Aus beſter Quelle wird das Gerücht von 
der Erkrankung des Papſtes dementirt. Eben⸗ 
ſo falſch iſt es, daß ein vatikaniſcher Gardiſt 
auf den Papſt geſchoſſen habe. Der Papſt 


wenigen Tagen die Bekanntſchaft einer hübſchen, 
lebensſprühenden Soubrette zu machen — nun 
ift das ja gerade kein Kunſtſtück für einen jungen, 
unternehmungsluſtigen Offizier, in dieſem Falle 
aber war die Sache doch nicht fo leicht: der 
Weg zu den Kouliſſen und zu den Schauſpiele⸗ 
rinnen des Görlitzer Stadt⸗Theaters war mit 
tauſend Hinderniſſen geſpickt und die ärgſten 
derſelben beſtanden in den korpulenten Figuren 
einiger Stadträthe und Stadtverordneten, die, 
da das Theater unter dem Protektorate des 
Magiſtrats ſtand, beſonders eiferſüchtig — 
natürlich nur aus reiner Liebe zur Kunſt! — 
darüber wachten, daß kein Unberufener das 
Reich der Schminke und des Puders betrete. 
Dem wettluſtigen Offizier wurde etwas ſchwül 
ums Herz, als er ſich ruhigen Blutes überlegte, 
auf welche Weiſe er die Wette gewinnen könnte. 
Direkt zu der Schauspielerin hingehen konnte 
er doch nicht, das wäre lächerlich geweſen, nein, 
Witz mußte die Sache haben, originell mußte 
fie ſein, aber wie, aber wie —? Immer 
wieder grübelte er nach und überlegte immer 
von neuem alle Fineſſen der Liebes taktik 
wie wäre es, wenn er es machte wie die n 
Schweſter eines ſeiner Berliner Kameraden, lang.“ — „Dann kürzen wir doch,“ meinte der 
die ſich einſt die Huſaren⸗Uniform ihres Autor, „hier iſt ein Bleiſtift.“ — „Schönen 
Bruders angezogen und dadurch ein pikantes ][ Dank,“ lautete die Antwort, „der würde uns 
Abenteuer erlebt hatte, wenn er ſich etwa zu lange aufhalten, hier, Stecknadeln ſind 
als Dame koſtümirte und ſich in dieſer Ver⸗ nützlicher,“ und zum großen Erſchrecken des 
kleidung der Soubrette näherte? Schade wäre Dichters heftete ſie immer gleich mehrere Seiten 
es freilich um den netten Schnurrbart, der zuſammen, und zwar diejenigen, die nach ſeiner 
fallen mußte, aber nein, nein, die Idee war Meinung die effektvollſten Stellen enthielten! 
überhaupt nicht auszuführen, er mußte was Das kleine Werk wurde mit Beifall aufge⸗ 
anderes erſinnen. Doch der luſtige Streich der führt, die Wette war glänzend gewonnen worden, 
Schweſter ſeines Freundes wollte ihm nicht aus und wenn auch der ſchriftſtellernde Lieutenant 
dem Kopf, wie oft hatte er ſchon darüber ge⸗ zunächſt wohl kaum ſelbſt daran dachte, daß er 
lacht, wie oft, wenn er im Theater geſeſſen, noch weiter für die Bühne ſchaffen würde, ſo 
bedauert, daß er ihn nicht einem Luſtſpieldichter hatte er doch von der ſüßen Frucht des Bei⸗ 
mittheilen konnte, er wäre wie geſchaffen su falls gekoſtet, und dieſe ſeltene Speiſe hinter⸗ 
einem übermüthigen Schwank. Halt — — läßt einen verlockenden Nachgeſchmack, den nach 
wenn er dieſen Schwank ſchriebe, wenn er einem neuen, einem größeren Gericht davon! 
ſelbſt dieſen Plan ausführte! So ſehr ſchwer | So kam es denn, daß nicht lange nach dem 
konnte es doch nicht ſein, er hatte ja in Berlin erften Etfolg Moſer den Uniformrock auszog 
das Theater oft genug beſucht, mit großer Vor: und ſtatt des Säbels zum Tintenſtift griff, und 
liebe ſogar, vielleicht waren ihm die Muſen wir glauben, er hat es nicht zu bereuen gehabt! 
hold! Das Ganze erſchien ihm wie ein kleines Paul Lindenberg. 

verführeriſches Abenteuer, friſch drauf los, wie 


Cuſtodio Mello. Die Schiffe, welche ſich der 
Bewegung angeſchloſſen haben, ſind „Aquidaban“, 
„Republika“, „Trajano“ und vier Torpedoboote. 
Gerüchtweiſe verlautet, Peixoto ſei zum Diktator 
ausgerufen. — Nach in Paris eingetroffenen 
Meldungen aus Rio de Janeiro wird daſelbſt 


Informationen, denen zufolge die Ruheſtörungen 
gewiſſermaßen politiſchen Umtrieben zuzuſchreiben 
ſeien. Falls die Unterſuchung dies beſtätigen 
ſollte, ſo würden die Schuldigen zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. Viertauſend Exemplare 
von Brandſchriften, welche die Erneuerung der 
Unruhen bezweckten, ſeien beſchlagnahmt worden. 
— Der in Allahabad erf einende „Pioneer“, 
eine angeſehene Zeitung, meldet, daß die von 
Führern der Bewegung zu Gunſten des Kuh⸗ 
ſchutzes weitverbreitete Brandliteratur einen 
weſentlichen Einfluß auf die Hindus in den 
verſchiedenen Provinzen Indiens ausübe. Falls 


ſtändiſche Geſchwader befürchtet. Die Befehls⸗ 
haber der fremden dort vor Anker liegenden 
Kriegsfahrzeuge haben auf Anregung des Kom⸗ 
mandeurs der franzöſiſchen Schiffe beſchloſſen, zu 
interveniren, um die Beſchießung der Stadt zu 
verhindern. 

N FR sr : In Argentinien iſt ebenfalls die 
es ſich für einen flotten Jäger⸗Lieutenant ziemte. | Revolution wieder in vollem Gange. Wie dem 
Einige Stunden emſigen Arbeitens — und das 
Theaterſtück war fertig, und nun eingepackt und 
an die Direktion geſchickt; wurde es ange⸗ 
nommen, ſo war ſogleich die Bekanntſchaft mit 
der Soubrette gemacht, denn für ſie war die 
Hauptrolle beſtimmt, jener „weibliche Huſar“, 
wie ſich das Stückchen betitelte, und dem Ver⸗ 
faſſer durfte doch wahrlich nicht der Weg zu 
den Kouliſſen verſagt werden! Einige Tage 
bangen Harrens vergingen für den fo plötzlich 
zum Luſtſpieldichter gewordenen Offizier, dann 
aber, eines ſchoͤnen Morgens, traf die glück⸗ 
bringende Antwort ein: der kleine Schwank war 
angenommen worden und ſollte zum erſten Male 
gelegentlich des bevorſtehenden Beneſizes der 
vielumworbenen Soubrette in Szene gehen! 
— Bald machte denn auch der Sohn des Mars 
und der Thalia die perſönliche Bekanntſchaft 
der hübſchen Schauſpielerin, die ihm — unde⸗ 
wußt — für ſpäter eine gute dramatiſche Lehre 
"gab, denn als er ſich bei ihr erkundigte, wie 
ihr das Stückchen, das ſie gerade in der Hand 
halte, bei der Lektüre gefallen, meinte fie: „O, 
ganz gut, nur an einzelnen Stellen iſt es zu 


meldet wird, iſt in Folge ungeſetzlicher Vorgänge 
bei der Wahl des neuen Gouverneurs in Tucu⸗ 
man Revoluti on ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen 
griffen bei Tagesanbruch die Kaſernen an 
und bemächtigten ſich der Munition. Der Gou⸗ 
verneur hat ſich in Cabillo verſchanzt. 140 

Nach Meldungen aus Columbia (Süd⸗ 


Inſeln von Süd⸗Karolina einen Spezialagenten 
entſandt, um die Wirkungen des Cyklons zu 
unterſuchen. Der Agent hat berichtet, daß über 
20 000, Perſonen, größtentheils Neger, durch 
Hunger, Durſt und Krankheiten dem Tode nahe 
gebracht ſeien. f 


— — — 
| Provinzielles. f 


J Kulmſee, 7. September. [Eiſenbahnunfall!] 
Den beiden auf der im Bau begriffenen Strecke 
Kulmſee —Fordon verkehrenden Arbeitszügen iſt geſtern 
Abend kurz vor dem Bahnhof Unislaw ein kleiner 


klärten Zwiſchenfalls ſetzte eine Maſchine aus, wodurch 


und der nachfolgende zweite Zug zum Stehen gebracht 
wurde. Der Verkehr wurde am nächſten Tage wieder 
hergeſtellt. Nur der beſonderen Umſicht des Maſchinen⸗ 
führers iſt es zu verdanken, daß größeres Unglück 
bermieden wurde. - 
Kulmſee, 8. September. [Zur bevorſtehenden 
Kampagne der hieſigen 8 hat Kulmſee einen 
ſtarken Zuzug auswärtiger Arbeiter zu erwarten, 
welche, durch den reichlichen Verdienſt gelockt, ſogar 
aus entfernteren Gegenden herbeieilen. 
Schlafſtelle in der ſog. Kaſerne, wofür ſie nur eine 
geringe Entſchädigung zahlen, erhalten die Arbeiter in 
der in dieſem Gebäude eingerichteten Küche geſundes 
und kräftiges Mittag- und ‚Abendbrod und ſonſtige 


einer einigermaßen eingeſchränkten Lebensweiſe iſt es 
jedem ſparſamen Arbeiter leicht möglich, während der 
Kampagne einen hübſchen Spargroſchen an die Seite 
zu legen. Viele von den anſäſſigen Arbeitern erzielen, 
da zuweilen 3—5 Familienmitglieder gleichzeitig zur 
Arbeit gehen, ein anſehnliches Sümmchen Geld. 
Rofenberg, 8. September. [Ermordet oder todt⸗ 
geboren] Das Dienſtmädchen Eliſabeth Zaſtrow aus 
Gr. Albrechtau hatte ihr kürzlich geborenes Kind im 
Walde ausgeſetzt, wo es noch lebend von Kindern ent⸗ 
deckt wurde, welche nach Hauſe eilten und den Eltern 
den Fund meldeten. Die Leute fanden das Kind aber 
nicht mehr an der Stelle; auch die Zaſtrow hatte ſich 
von Gr. Albrechtau entfernt, wurde aber bald ver“ 


in Bombay und Rangoon unbedeutend erſcheinen 


iſt der in Dienſten des Herrn 
Hein hierſelbſt ſtehende Kutſcher Dembski. 
ſelbe im Auftrage ſeines Herrn geſtern Vormittag 
gegen 11 Uhr mit einem zweiſpännigen Gefährt, das 
mit Branntweinfäſſern beladen war, die Chauſſeeſtrecke 
Gremblin⸗Kl. Gartz paſſirte, 
Strolchen überfallen, die wohl Kenntniß davon haben 
mochten, daß der Ma 
Chef von deſſen Kunden erhoben 
Roſſelenker aber war nichts weniger als furchtſam. 
er verſetzte dem erſten Wegelagerer 
Oeffnen der Fäſſer beftimmten eiſernen Hammer einen 
fo wuchtigen Hieb über den Schädel. daß der Räuber 
zu Boden ſtürztez ein dem bedrohten Kutſcher zuge⸗ 
Fe Weile: ſtich des zweiten Strauchritters wurde 
nell un 
lagerer gewahr wurde, wie ſchneidige Hiebe ſo ein 
Dirſchauer Kutſcher auszutheilen vermag, zog ex es 
bor, das Feld zu räumen. — Dem muthigen Mann, 
welcher ſo energiſch das Elgenthum feines Herrn ber⸗ 
theidigt hatte, wurde von letzterem eine angemeſſene 


das zu verhindern. Es beſteht zwar nicht die 
wird, hinzurichten, ſondern er ſoll im Senegal 


und um 7 
ſtändig gekleideter Herr erſchoſſen. Der Zug ſtand in 
Güldenboden auf einem Nebengeleiſe. Gegen Morgen 
bemerkte ein Arbeiter, daß ein Herr an den Zug her⸗ 
angelaufen kam, eine Thür öffnete, und hineinſpran 
Da der Arbeiter ni 
theilung der betreffende eingeſtiegen war, mußte er 
mehrere Thüren öffnen, ehe er den ſeltſamen Gaſt und 
zwar nicht mehr lebend entdeckte. 
welcher den noch mit 5 Patronen geladenen Revolver 
in der Hand hielt, hat ſich in den Kopf geſchoſſen ſo 
daß der Tod auf der Stelle eingetreten war. Bei 
der Leiche wurden 50 Mark baares Geld gefunden und 
verſchiedene Papiere, welche mit der Adreſſe des Kauf⸗ 
manns R. in Dirſchau verſehen waren. Ein Arzt und 
eine Gerichtskommiſſion hat ſich von hier an den That⸗ 
ort begeben. 


ein Bombardement der Stadt durch das auf⸗ 


einem ſonderbaren Hutſchmuck. i 
Schlange finden, tödten ſie dieſelbe und ſchneiden ihr 
den Kopf ab. Schnell wird dann die Haut abgeſtreift 
und als Band um den Hut gelegt. 


„Reuter'ſchen Bureau“ aus Buenos⸗Ayres ge: 


Karolina) hat der dortige Gouverneur nach den 


Unfall zugeſtoßen. In Folge eines noch nicht aufge | 
fie nebſt mehreren Wagen nicht unerheblich beſchadigt 


Außer der 


Speiſen und Getränke zu ſehr billigen Preiſen. Bei 


haftet. Zuerſt gab ſie an, das Kind wäre geſtorben 
und in der Niederung begraben. Endlich geſtand ſie, 
daß fie das todte (?) Kind, wie der „G.“ erfährt, 


hinter einer Scheune vergraben hätte, wo es auch ge⸗ 
funden wurde. Vorgeſtern fand die Sektion ſtatt, der 
Befund iſt noch unbekannt. 


Dirſchau, 6. September. [Ein muthiger Mann] 


Kaufmann Hermann 
Als der⸗ 


wurde er von drei 


un obe Gelder für ſeinen 


tte. Der biedere 


mit ſeinem zum 


geſchickt parirt, und als der dritte Wege⸗ 


Belohnung zutheil. 


Dirſchau, 8. September. [Ein großes Schaden⸗ 


feuer] flammte geſtern Vormittag in Ließau Abbau 
auf. Es brannte in wenigen Stunden die ſtattliche, 
wohl an 70, Meter lange holzumkleidete Sche 
Rittergutsbeſitzers Goertz dortſelbſt bis auf die Funda⸗ 
mente nieder. Nicht nur der volle Einſchnitt, ſondern 
auch eine Anzahl werthvoller landwirthſchaftlicher 
Maſchinen fielen den Flammen zum 
Brand übertrug uf ei 
Strohſtaken, welcher ebenfalls vernichtet wurde. 


umkleidete Scheune des 


Opfer. Der 
ſich dann auch auf einen großen 


Elbing, 7, September. [Im Eiſenbahnkoupee er⸗ 


ſchoſſen.] Vergangene Nacht hat fi, wie die „A. Z.“ 
ü eh Gülbenboben in einem Retiradenkoupee des 
berſone 


Enter welcher Ae oben übernachtet 


13 Min. früh hier eintrifft, ein an⸗ 


9. 
genau wußte, in welcher Ab. 


Der Selbſtmörder, 


Pr. Holland, 7. September. Unglücksfall. 


Etwas von der ee Vor einiger Zeit be⸗ 
gegnete ein muthwilliger { 

trug, einem kleinen Mädchen. . 
leicht zu erſchrecken, ſchlug er vor dem Geſicht deſſelben 
die 
glückliche Zufall, daß ſich ein Eiſenſplitter von dem 
Hammer loslöſte und dem Kinde ins Auge flog. 
Verſchiedene Spezialärzte ſind inzwiſchen konſultirt, 
aber alle vergeblich, 
tief im Augapfel 2 

wurde in voriger Woche im Dorfe von einer, ‚Kreuze 
otter gebiſſen. Obgleich die Giftzähne nur die Haut 
geſchürft hatten, ſchwoll der Fuß doch bedeutend an, 
und der Knabe hat über 8 Tage das Bett hüten 
müſſen. — Man ſieht hier manchmal die Arbeiter mit 


unge, der zwei Hämmer 
Wohl nur um das Kind 
Hämmer zuſammen. Da wollte es nun der un⸗ 


weil das Eiſenſtückchen zu 
— Ein Knabe in Carwinden 


Sobald ſie eine 


Gumbinnen, 7. September. [Das ſchwerſte 


Schwein.] Geſtern wurde ein Schwein durch Herrn 
Fleiſchermeiſter Rubel in den Schlachthof eingeliefert, 
welches das reſpektable Gewicht von 800 Pfund hatte. 


Es iſt dies das ſchwerſte Schwein, welches in den 
9 Jahren, ſeit welchen der Schlachthof in Betrieb iſt, 
geſchlachtet wird. Daſſelbe iſt bei dem Mühlenbeſitzer 


Prange 4 Monate gemäſtet worden und ſtammt aus 


der Zucht des Gutsbeſitzers Matthée Sameluken. 
Pillkallen, 7. September. [ Verhängnißvolle Vers 
wechſelung.] Als der Gaſtwirth N. zu M. kürzlich 


zum zweiten Frühſtück einen Schnaps trinken wollte, 
nahm er aus Verſehen auſtatt aus der Flaſche mit 


Branntwein einen Schluck aus der daneben ſtehenden 
Flaſche mit Schwefelſäure. Mundhöhle und Speiſe⸗ 


röhre ſind pon der Flüſſigkeit derartig verbrannt, daß 


das Leben des Mannes in Gefahr ſteht. — Iſt denn 


die unſelige Flaſche, ſo bemerkt die „O. V.“ dazu, 


aus der nach den Berichten des genannten Blattes 


ſchon ſo mancher Schluck gethan worden ſein muß, 
nicht endlich ausgetrunken, damit man Ruhe hat? 


Goldap, 8. September. [Fünf Perſonen ver ⸗ 
unglückt! Durch den vorgeſtern beim Bau des hie⸗ 
figen Gärniſonlazareths erfolgten Einſturz eines Ge⸗ 


rüfles find nach dem „Geſ.“ fünf Perſonen verunglückt. 
Der Maurergeſelle Pohl hat mehrere Rippenbrüche 
und der Arbeiter Ditt eine gefährliche Kopfwunde 
davongetragen. 


Drei andere Bauhandwerker ſind 
mit leichteren Verletzungen davongekommen. während 
zwei Geſellen, welche ſich in der Eile noch am Bau 
feſtklammern konnten, unverſehrt blieben. Die beiden 
ſchwer verletzten Perſonen, an deren Aufkommen ge⸗ 

wurden ſofort dem Kreislazarethe zu⸗ 
geführt. 


ene, ©, 
Tborn, 9. September. 
— [Ueber die Streitſache der 


Unternehmer Hintz und Weſtphal 
gegen den Magiſtrat] und das Urtheil 


zweifelt wird, 


des in dieſer Angelegenheit zuſammengetretenen 


Schiedsgerichts ſind ſowohl in hieſigen wie 


aus wärtigen Blättern Berichte veröffentlicht 
worden, die den Thatſachen nicht entſprechen. 


Nach den von uns an maßgebender Stelle ein⸗ 


gezogenen eingehenden Erkundigungen ſind wir 


in der Lage, den wahren Sachverhalt in Nach⸗ 
ſtehendem mitzutheilen: Dem Schiedsgericht 
waren ſ. 3. drei Fragen zur Entſcheidung 


unterbreitet worden und zwar erſtens, ob der 


Magiſtrat berechtigt ſei, den Unternehmern einen 
Theil der Arbeiten zu entziehen; zweitens, ob 
er gleichfalls berechtigt ſei, Abſchlagszahlungen 
einzubehalten, und drittens, ob die Arbeiten im 
Ziegelei⸗Wäldchen als vertragliche oder außer⸗ 


— [derienftraffammer.] In der geftrigen 
Sitzung wurden beftraft: Der frühere Bahnarbeiter 
Heinrich Jaehnke aus Stewken wegen einfachen und 
ſchweren Diebſtahls mit 5 Jahren Zuchthaus, Ehrver⸗ 
luſt auf gleiche Dauet und Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht — er hatte auf dem hieſigen Bahnhofe Waggons 
erbrochen und daraus eine Menge Waaren und andere 
Gegenſtände geſtohlen —; ber Beſitzer Friedrich Müller 
und die Befigerfrau Eva Müller, ‚geb. Stoyke aus 
Stewken, wegen Hehlerei mit je 9 Monaten Gefängniß, 
wovon je 2 Monate durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 


vertragliche anzuſehen ſeien. Die erſte Frage] wird ſehr über Krankheit geklagt, in anderen 
wurde vom Schiedsgerichte dahin entſchieden, dagegen gar nicht. Was das Mähen des 
daß die Unternehmer Hintz und Weſtphal mit Kartoffelkrautes anbelangt, ſo möchten wir doch 
mehr als ½ der vertraglich fertigzuſtellenden ſehr daran erinnern, ſolches eher vorzunehmen, 
Arbeiten im Rückſtande ſeien, aus welchem | als bis das Kraut anfängt abzuſterben, denn 
Grunde, ſollte erſt noch durch Zeugen feſtgeſtellt es ſchlüge den fundamentalſten Grundſätzen der 
werden; das Letztere iſt am vergangenen Mitt⸗ Pflanzen Phyſiologie in's Geſicht, wenn das Kraut, 
woch geſchehen. Uebrigens iſt die Arbeits⸗ ſolange es nicht abgeſtorben, ohne weſentlichen 
entziehung nur im Intereſſe einer ſchnelleren Einfluß auf die Ernährung der Knollen ſein 


Die Erd⸗, Mauer,, Steinmetzarbeiten und die 
Lieferung von Mauermaterialien.. Loos 11: Die 
Schloſſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten, Loos TIL: 
Die Steinſetzerarbeiten. Termin am 15. Sep⸗ 
tember er., Vorm. 9 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
geabe: ſeſt. lin, 9. September. ER 


Ruffiihe Banknoten 21,90 21 


Fertigstellung der Arbeiten, alſo im Intereſſe] ſollte. — Die Obfterndte entſpricht den früher] Daft für verbüßt erachtet wurden, ferner mit Ehrver.] Warſchau 8 Tage 24440 211,30 
der Stadt, geschehen. Belreſſe der welten] ausgesprochenen Erwartungen, namentlich find lee ehe Sabat uns Senken meer Brea. % e, —— 
Frage wurde der Magiſtrat verurtheilt, die ein] Aepfel und Pflaumen gut gerathenn. 8 mit 2 Wochen Gefängniß; der Knecht Paul Preuß. 40% Conſolss. 106,0 106,75 
behaltenen Abſchlagszahlungen auszuzahlen. Die — [Die Einſtellung der Rekruten! © Mondten Gefängpis; Pa ae Jule 8 Polniſche Pfandbriefe 12 „465,80 fehlt 
dritte Frage zu entſcheiden, f erklärte ſich das erfolgt in dieſem Jahre nach jetzt endgiltig ge⸗ kowski aus Friedr 1 Körperverletzung mir Wester. a 7 in 3 96760 50 
Schiedsgericht für inkompetent. Bezüglich der troffenen Feſtſtellungen bei der Linien⸗Infanterie] 50 Mark Geldstrafe; der Arbeiter Johann Kurkowski Diskonto⸗Comm.-Antheile 172.40 172.40 
zweiten Frage bemerken wir g noch, daß der am 14. Oktober, bei der Kavallerie am 5, Ok⸗ und der Pferdeknecht Johann Pruſakowski daher wegen | Defterr, Banknoten „ „„ „% „1 162,15 
Magistrat anfänglich der Firma Hintz und tober und für das Winterhalbjahr des Trains ann regergte Aachen monaten Gefängnip n die | Weizen: Sept Ott 151,50 149,50 
heſihal Abfhlagszahlungen wie jedem andern an 2. November. Bel der Garde derben e Diebſtahis im: wätderhelten Yükfale mir A Monchen „ e 40% zo 
Unternehmer, der für die Stadt größere Arbeiten Rekruten bei der Infanterie am 17. Oktober Gefängniß. Freigeſprochen wurden der Arbeiter Martin nder . n 
ausführt, geleiſtet hatte; fie wurden ſ. Z. nur bei der Kavallerie am 4. Oktober und bei dem alinowski und die Arbeiterfrau Franziska Mali⸗ Roggen : loco 130,00 130,00 
aus dem Grunde eingeſtellt, weil eine Ceſſion Train am 2. November eingeſtellt. Bei der Wenn gen 155 ee pd Schuß von 83 Sep.⸗Okt. 132,50 131,50 
Hut Deren Seofi ans Polen einlief, wonach bie iwie erfolgt auch die Einfkellung der Rekruten ger van der gaklage dez Sittlicheitäverbreigeng En K 
Unternehmer Hintz und Weſtphal dem genannten für Jäger, Feld- und Fußartillerie und Pionire Eine Sache wurde vertagt. Nüböl: 8 Sepibr.- Ottbr. 48,40 48,10 
Herrn die geſammte Forderung einſchließlich der am 14. Oktober. Die Oekonomie⸗ Handwerker“ — [Zugelaufen ein brauner Jagdhund 1 April⸗Mai 49, 10 49,10 
Kaution cedirten. Kurze Zeit darauf ging dem] Rekruten treten am 2. Oktober e ee e zugeflogen ein Kanarien | Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50 fehlt 
Magiſtrat eine zweite Ceſſton zu von der Firma — leiterariſche Vorlefung] Auf vogel. Näheres in Poligeisetretariat. 6 3 15 BR. do. 36, 4 3340 
Hartwig Mammroth aus Poſen, und zwar auf die morgen Sonntag Abend 8 Uhr im kleinen 5 5; tet ept Okt, 70er 54,200 33,40 


dieſelbe Forderung. An wen ſollte der wurden 


Saale des Artushofes ſtattfindende literariſche 
Magiſtrat jetzt zahlen? Er durfte es weder 5 


Vorleſung des Schauſpielers Herrn Otto Henske 


Polizeiliches] Verhaftet 


9 Perſonen. ane { 
5 V on der Wei ch ſe L] Heutiger ec; Staats- Anl. 5 Halo, für andere Effekten 60% 13 


an den einen noch an den andern. Soviel uns ma en wir hierdurch nochmals aufmerkſam. 5 e eee eee 
Selannt, gat ſich der Magifirat Berüglih die Das nyn a e Waflerfland 0,90 Meter über Null Spiritus: Depefde. 
ſtädtiſche Bauverwaltung, was die Auszahlung Programm liegt uns vor und läßt einen ; We e tender. 
konlanteſten Ae betsift, Ang „ den in. der genußreichen Abend perſpeechen, ähnlich wie die Kleine Chronik. ge 
koulanteſten Weiſe gezeigt. 2 ker Soireen des Herrn Robert Johannes, die ſich in * Stilblüthk. Ueber die Meise der Kaiserin Loco cont. oer 56,00, Bl., —— Gd. —.— bez. 
Geſagten geht doch durchaus n t hervor, daß unſerer Stadt großer Beliebtheit erfreuten. in der Mheinprovinz hat die rheiniſche Provinzpreſſe] nicht conting. 7oer 3000 3 
das Schiedsgericht zu Ungunſten des Magiſtrats — [Die Leipziger Sänger,] Herren | eingehend berichtet, wobei manche eigenartige Stil-| Septbrr. —— — 
entſchieden bat; der Schiedsſpruch betreffs der Neumann: Bllemchen, Wilh. Wolff. Horvath, |.0 it 50 4 1 0 geen 175 f ‚ge dat 15 1 85 . VFC 
erſten und Hauptfrage iſt erſt am vergangenen Gipner, Röhl, Groſch und Ledermann, werden Micr Platte „ = Eur erde: Getreidebericht 


Mittwoch zwar gefällt, jedoch, ſoviel wir er⸗ 
fahren haben, noch keiner Partei, weder der 
Firma Hintz u. Weſtphal noch dem Magiſtrat, 
mitgetheilt worden. Daß unſere Bauleitung 
* den Unternehmern bei ſolchen unterirdiſchen Ar⸗ 
betten, wie die Kanaliſationsarbeiten, die viel 
Geldkoſten und in allen Theilen auf das Sorg⸗ 
fältigſte ausgeführt werden müſſen, ein Bischen 
genau auf die Finger ſieht, kann uns nur mit 
Genugthuung erfüllen, haben wir doch dadurch 
die beſte Garantie, daß dieſes theure Werk nach 
| ſeiner Vollendung in allen feinen Theilen ſicher 
und gut funktioniren wird. a 
0 — [Eine und Durchfuhrverbot! 
Die Einfuhr und Durchfuhr von gebrauchter 
Leib⸗ und Bettwäſche und gebrauchten Kleidern 
aus Rußland iſt — wie der „Reichsanze iger“ 
meldet — verboten. Ausgenommen ſind Wäſche 
und Kleidungs tücke, welche ein Reiſender mit 
w ab t oder welche zum Mobiliar eines Um: 
f 7555 en ge 2 Die Warzen vom 
7. Auguſt 1892 und vom 15. März 1893, 
betreffend Beſchränkungen der Einfuhr und Durch⸗ 
ch fuhr aus Rußland find aufgehoben. 
e [Verſtärkungen der ruſſiſchen 
Zollwache.] Wie aus Petersburg gemeldet 
wird, verfügten die Miniſter der ae und 
des Krieges, daß in Folge des überhand nehmen: 
den Schmuggels die Zollwache an der Weichſel, 
dem Niemen und der Düna bedeutend verſtärkt 
werde. un her ie eo. 
e [Landwirthſchaftliches.] Das 
Wetter hat einen herbſtlichen Charakter ange⸗ 
nommen, und die Regenperiode nach der Korn-, 
” aber vor der Grummeternte kam dem Land⸗ 
mann ſehr erwünſcht, — mit Ausnahme des 
Kieiſes Graudenz, wo noch ſehr über Dürre 
geklagt wird — indem ſie die Ackerarbeiten 
weſentlich erleichterte und dem Wachsthum der 
Rüden und Kartoffeln zu Gute kam, wenigſtens 
auf den Feldern, auf welchen die Pflanzen in 
ihrer Reife nicht ſchon zu weit vorgeſchritten 
waren. Durch dieſe Regenmenge iſt nun auch 
wohl die Sorge darüber gehoben, daß bei der 
Härte des Bodens die Rüben auf der Höhe 
gar nicht auszuroden ſeien. Ueber den Ertrag 
der Kartoffeln läßt ſich ein ganz klares Uttheil 
immer noch nicht fällen, in einigen Gegenden 


Corſetts !! 


nächſten Donnerſtag, den 14., und Freitag den 
15. September im „Viktoria⸗Theater“ zwei 
humoriſtiſche Abende geben, deſſen Beſuch wir 
hiermit beſtens empfehlen. Der Spielplan iſt 
auch ein vollſtändig neuer und enthält eigen 
verfaßte Vorträge, die hier noch nicht zur Auf⸗ 
führung gelangt. Die Geſellſchaft trat hi 
vor zwei Jahren im Schützengarten mit außer⸗ 
ordentlich großem Beifall auf und dürften ſich 
die Sänger auch diesmal eines guten Beſuches 
rf. F 
lomnibus verbindung Thorn 
Mocker.] Die Verwaltungsräthe der Mocker 


„Um 8 Uhr 25 Min, fuhr der Sonderzug, beſtehend 
aus vier Salon und einem Pa ck wa gen, in welchem 
die Kaiſerin, die Prinzeſſin Schaumburg⸗Lippe, der 
Herk Oberpräſident und die Hofdamen der Kaiſe 
eingeſtiegen waren, aus dem Bahnhof heraus, von 
brauſenden Hochrufen begleitet. en 17 2˙3 
Eine leberraſchung. Aus Metz, 4. Sey⸗ 
tember, jhreibt man den „M. N. N.“: Vorgeſtern 
kam gegen 1 Uhr ein junger Herr in das Bureau 
einer hieſigen Drucketei und wollte Beſuchskarten be⸗ 
ſtellen. Der betreffende Beamte erwiderte in etwas 
unwilligem Tone, daß das Bureau jetzt keine Be⸗ 
tellungen annehme: er ſolle eine halbe Stunde ſpäter 
kommen. Der Fremde entſchuldigte ſich, kam nach 
einer halben Stunde wirklich wieder und ſuchte ſich 
Karten aus. Der Geſchäftsführer fragte: „Ja, was 
ſoll man darauf drucken?!“ Die Antwort lautete: 
„Prinz Rupprecht von Bajern!“ — 
Tableau! a Sr: : 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. September, 1893, 

Wetter: ſchön. 5 ene si 

Weizen: etwas mehr Frage, 135% Pfd. 138/9 M., 

33/4 Pfd. 13/8 M. 127% Pfd. mit etwas 

uswuchs 130 M., 125 Pfd. ſtark bezogen 122/50 M. 

Roggen: mehr Frage, 125/6 Pfd. 117/18 M., 123/4 
Pfd. 116/17 M. 3 

Gerſte: Futterw. 125/30 M., Brauw. 140/50 M. 

Hafer: matter 140/50 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


rerzes 


Telegraph iſche Depeſchen. 
Petersburg, 9. September. Die Ant⸗ 
wortsnote auf die letzte Note Defterreich Ungarns 
in der Angelegenheit betreffs des Abſchluſſes 
eines öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages iſt 
bereits nach Wien ‚ghgegangen,, und bekundet 
dieſelbe ein großes Entgegenkommen, ſodaß die 
Ausſichten auf Abſchluß des Handelsvertrages 
bedeutend geſtiegen find. 5 
Paris, 9. September. Der „Figaro“ 
ſchreibt: Die ſiameſiſche Frage ſei bis jetzt 
keines wegs gelöſt, da die Regierungstruppen 
nicht vom linken Mekongufer zurückgezogen 
morden ſind. Die Unterhandlungen mit dem 
Vertretet Frankreichs ſeien unterbrochen und 
würden erſt in drei Monaten wieder aufge⸗ 
nommen werden, wenn der Waſſerſtand den 
i benen Kanonenbooten die Einfahrt in 
en Hafen von Bangkok erlauben würde. 
London, 9. September. Das Oberhaus 
verwarf die Homerulebill mit 419 gegen 41 
Stimmen. i 
London, 9. September. Die blutigen 
Zuſammenſtöße zwiſchen den Ausſtändigen und 
dem Militär nehmen einen ſehr bedrohlichen 
Charakter an; die Ausſtändigen vernichten die 
Erndte, Trinkhäuſer, Kaufläden, Bureaus und 
Kohlenniederlagen. Die Behörden verlangen 
e. 1000 Mann Truppenverſtärkungen in den 
bedrohten Revieren. Die Lage iſt kritiſcher als 
zur Zeit des Höhepunktes des Aus ſtandes; auf 
beiden Seiten ſind viele Verwundungen vorge⸗ 
kommen. N id „ 


die deutſche Sprache und hat es, obgleich ſie ſich in 
derſelben erſt ſeit ungefähr 8 Wochen übt, bei ihrer 
beſonders guten Auffaſſungsgabe und ihrem großen 


20 Minuten von Mocker aus. Die Wagen 
verkehren alle 20 Minuten nach der Stadt bis 
10 Uhr Abends. Um 11 Uhr verläßt der letzte 
Wagen die Stadt. VER! 

— Ueber den Stand der Cholera: 

Epidemie in Polen] gehen uns heute aus 

dem Bureau des Staatskommiſſars für das 

Weichſelgebiet folgende Mittheilungen zu. In 

Jadow (Gouv. Warſchau) find vom 30. Auguſt. t 

bis 3. September 2 Erkrankungen, in Kolo 

(Gouv. Kaliſch) vom 1. bis 3. September 15 

Erkrankungen und 16 Todesfälle, im Kreiſe 

Mazowieck, Kreis Oſtrow und in der Stadt 

tte (Open, 1 0 vom 45 iR 1 4 Ber 

tember 23 Erkrankungen und ebenſoplele Todes: |; 75 5 r 

a 55 fa l ee u Submiſſionstermin. 

Bromberg. Garnifon-Baubureau. Vergebung der 
Arbeiten und Lieferungen für den Bau einer 
maſſiven Umwährung und die Befeſtigung des 

angrenzenden Sttaßenzuges vor der Zeughaus⸗ 

Büchſenmacher. Werkſtatt des Artilleriekaſernements 

in Bromberg in drei getrennten Looſen: 2008 J: 


fälle vorgekommen. e ka IR 
— [Die Zuckerfabrik Kulmſee] 
beginnt ihre diesmalige Kampagne am 19. 
September. Die Annahme der Arbeiter ſindet 
am Sonntag, den 17, d. Mts., früh auf dem 


Verantwortlicher Redakteur; 
Fabrikhofe ſtatt. 


Dr. Julius Pasiz in Thorn. 


Sies e e Neujahr ſtrietel 
Spediteur W. Boettcher. |»isiesene:- Seas: in feiner eder 


1 


leitungs⸗Anlagen 8 


An den neneften Jegons ,, St erſtraße. I " Gnsaser Pauk Meyer). Batch, 
* In den 1 biligfien reifen 1 Schuhmach al ‚H 5 ! 8 557 = dit h if auf Butter 2 . in Bres 
n ö a äldranein e e 
eee u Alien ng Böttchermeifter, | ” Kr onen nen i Here; 


32 im Muſeumkeller. 
BEE” CSioat-Gimer ſtets vorräthig. 


ofen 


N | 

GC; Preiss, Breiten. 32. | ie aeg mag 

Goldene errenuhren von 36 Mk. 400 Mt. N er 1 F. Be 
Apotheke, 


ÜCHOCOLATO 


en Damen „ „ 24 „ 150 „ exrlin N. in großer Auswahl empfiehlt billigſt ir 

j en Ve 3 1 5 Drogenhandlungen Barschnick, Töpfermeiſter, Thorl. N ard 
‚ 2 HATTEN. ering’ pfin- enz. 2 Pr 2 7 2 E ö 

eben „ 4 mien HHiller's Färberei u. 4 


Meelle erfftättefürihrenveparaturen ! 


gsanflalt,, TORZUGLICHSTER“ 


hie e Non — —ZAÄB arderobenreinigun 
B 1 u Werlig Fön Stri 1 N dem Kgl. Gymnasium. e PREISE 
Photographiſches Atelier 1 000 Märk. Haupttreffer > 8 Glace Handschuhe werden 1 . . 5 


18 
aur Ian. 20.000 Mark, Loose à 1 Mark. 


1Looſe für 10 Mark, 28 Looſe 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
Wi dem Schützenhauſe. 
Für meine Konditorei ſuche ich von ſofort 
einen Lehrling. 
* R. Tarrey. 


in bekannt beſten Qualitäten empfehlen 15 | nach neuster Methode schwarz 


1 3% ABER ‚0% j 
e reie : x 404 Mir Am l N 
0 2 i u. Liſte 20 Pf. Lewin & Littauer, 7 en e We = au n Goldene Medaille 
. 4 h. 28 a 


5 be Fan re Thorn, Altſtäpt. Markt 25; 17 
aupt-Debit, Hannover, Gr. Packhoffstr, 29 | 2 e Te 
In Thorn zu haben:; St. V Kobielski, Cigarren. Suche N . Mark 8500 Friſche J 


Neffe ee ee 
reiſſelbeeren Welt- Ausstellung 
u. Taback en gros u. en detail, Breiteſtr' 8! 


FD ur ſichern Stelle“ Nur Selbſtdarleiher | empfiehlt pro Pfund 25 Pfg., bei größerem © x 
Ein Klavier (Flügel l | wollen ihre Adreſſen unter Chiffre O. T. Poſten tritt Ermäßigung ein r I IS 188 
billig zu verkaufen. Au Want in III. in der Exped. dieſer Zeitung abgeben. Melurieh Netz. . am — 0 3 


* 


| 


- Qetfentliche freiwillige Versteigerung, 
Dienſtag, den 12. September er., 


* 


„a ARTUSHOF. 


CCC 
Gr. Eig arren- Ausverkauf Rishitst. 4 Goncurs-Ausverkauf Tiber. 4 Ste, der 10. Segtendte bon 


Wegen Errichtung einer Liqueurfabrik löſe ich mein Cigarrengeſchäft vollſtändig 


auf und ſtelle, um bald zu räumen, meine Reſtbeſtände 


vorzüglicher Hamburger u. Bremer Qualitäts-Gigarren 


zu folgenden enorm billigen Preiſen zum Aus verkauf: 


8 en 5 N früher 5750 Mk. jetzt 1 Mk. pr. 100 Stck. 5 5 Mtr. 45—60 Pf. Weil 80 Pf., Tischtücher 90 Pf, 1,20 und 1,60 Mk., 
„ Caprivi mitte } r 10 8 ervietten 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 49, 50 und 55 Pf., Schürzen von 
„ Amazona ie 0 5 20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenſammt, Meter 2,25 Mk., 
„ Alexandria ter” 2 OT f Werth das Doppelte, feinfte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle 
„ Derevuntes , c TOD 5, 5.00 2 Größen, 5 Dad. 10 Pf., Nähzwirn, 5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, 
5 Upmann „ = 1.00 A x 5,00 5 15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im 
„ Collegio te „ „50 „ „ 5.25 „ 

1 ᷣ ͤ v " Elisabethstr. 4. Goncurs-Ausverkauf Eiisavethstr. 4. 
* Zen en Br: 15 " 00 A „ 5,50 ” 

B 0 mittel „ x 405 F 6,00 8 5 

„ Sanet Theresa „ 7,00 „ Den geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend theile ſch ergebenjt mit, 


Bei Entnahme von Mk. 20,00 a 3 % Rabatt. 
Die Tadeneinrichtung ſteht ebenfalls billig zum Berkauf. 


L. G. Fenske, Breiteſtr. 9. 


Trium 


ph- 


Die besten und daher billigsten 
Wäsche- Man ge 1 m errichtet habe. dh von anderen Handlungen angezeigten Bücher, 
aus Eisenguss und Hartholzwalzen von Mk. 25.— an, 

Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franco unter Garantie für volleLeistungstähigkeit| „np Lederwaaren zur freundlichen 2 7 5 


Abends 8½ Uhr: 


Dramatische Vorlesung 


von Otto Henske. 
Tagesverkauf bei Herrn Duszynski 
von 11—2 Uhr, bei Herren Gebrüder 
Pünchera von 3—6 Uhr: Nummerirter 
Platz 75 Pf., Stehplatz 50 Pf. 
Abendkaſſe: Nummerirter Platz 1 Mk., 
Stehplatz 60 Pf. 


neben Frohwerk. 
Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. an, 
Unterhofen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mt. an bis zu den beſten, 
eſtrickte Corſets von 1,50 Mk. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. an, geſtrickte 
eſten von 1,50 Mk. an, ab gepaßte Unterröcke 1 Mk., Werth das Doppelte, 


Krieger⸗ d es 
Montag, den 11. er., Abends 8 Uhr 


Generalverſammlung 

bei Nicolai. 

Wahl des II. Vorſitzenden. Abhaltung 
des Bezirkstages. Vorſtellung der Sanitäts⸗ 
Kolonne pp. 

Pünktliches Erſcheinen ſämmtlicher Kame⸗ 
raden erwünſcht. 


Der Vorſtand. 
Vorläufige Anzeige. 


Victorig⸗TCheater. 


daß zu meiner 


Papier- und Schreilmaterialienhandlung 


Bu, Kunſt⸗ u. Dufifalienhandkung 


uſikalien und Ku 

blätter find, wenn nicht vorräthig, zu deuſelben Preiſen durch mich zu beziehen. 
— Gleichzeitig empfehle mein reich ausgeſtattetes Lager in evangel. Geſangbüchern, 
kathol. Gebetbüchern, Papier und Schreibmaterialien, Schulbedarfsartikeln 


B. HENLE in Nürnberg, Fabrik u. Versandtgeschäft. In meiner 
Illustrirte Preisliste gratis und franc. Buchbinderei BR: Bein Ba inne 
Robert Tilk ish Hulloriſiſcher ü 
sämmtliche Arbeiten — elegante und einfache N 


Hherſtellung von Waſſerleitungen, 


empfiehlt ſich zur 


completten Badeeinrichtungen, 


Cloſet- und Abwäſſerungs-Anlagen nach neueſtem Syftem, 
ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


zum Anſchluß an die 


entsprechend den Bestimmungen des städtischen Banamts. 


Koſtenanſchläge ftehen zu Dienſten. 


Prima künſtliche 


| Leipziger Sänger 

il Olitrenommirte Firma): 

Herren Neumann, Wilh. Wolff, 
Horvath, Gibner, Röhl, 
Groſch und Ledermann. 


Der Verkau 


von 


22 Fleisch 


in den Scharren findet 
heute Sonnabend Abend 
von 7½ Uhr ab ſtatt. 


Einbände, Garnituren von Stickereien, 


Bildereinrahmungen, Cartonmappen u. s. W. u. S. W. 
ſchnell und ſauber ausgeführt. 
Auch werden Massenfabrikationen billigst berechnet. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 
Thorn, Thorn, 


eurem. GO lenbiemSK I, abet 
Münchener Löwenbräu. 


werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichts hierſelbſt 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
[Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die Reſtbeſtände der 2 


Vormittags 10 Uhr Kohl! en ſäure 
hält ſtets vorräthig 


Richard Gross’ Dampfbrauerei 
(früher Kuttner). 


H. 4000, 4800 u. 5000 


erſtſtellige Snpatheten find zu cediren, 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


General-Vertreter: Georg Voß-Thorn. 


Berkauf in Gebinden u. Flaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark. 


S 8, 3Kleiderſpinde, 1 W 
or en e Ausschank: Baderstrasse No. 19. 


ſpind, 2 Schreibtiſche, 4 verſch. 
Spiegel, 3 Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, 2 Kommoden, 1 Dutzend 
Wiener Rohrſtühle, 3 Tiſche, 1 Klei⸗ 


’ d * 
gerith, Sener dene leger. Cine sensvirte Wohnung Brief-Couverts 
Sonbe, 1 A mit eirta 20| "Frau von Kobielska, Breiter. 8. mit 


Firmen- u. Adressen-D ruck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


Muſikſtücken, 1 


Partie 5 ee 
3/10 u. 4½ Liter Inhalt u. a. m Zimm. nebſt Ju 


8 1 Wohnung behör und Gartenland 
vom 1. Oktober zu verm. Mocker, Rayon 
ſtraße 2, gegenüb. dem Wollmarkt. A. Kather. 
1 freundliche Part.⸗Wohnung mit Garten, 

desgl. 1 kleine Wohnung, daſelbſt auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe zu vermiethen 

Schützſtraße 4, 1 Treppe 

1 Mittelwohnung TE 
iſt Brückenſtr. 16 vom 1. October zu haben. 
Zu erfr. b Herrn J Skowronski, Schankhaus l. 
Ein gut möbl. Zim. wird geſucht. Off. 

mit Preisang. in der Exp. unter B. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraſßſe Nr. 4 bei Herrn 


Dobrzynski'ſchen Coneursmaſſe, 
beſtehend aus: 

Hüten, Corſets, Schirmen, 
Blouſen, Spitzen, Bändern, 
Schleiertülls, Federn, 
ſeid. Füchern, Cravatten, 
Brochen, 
Oberhemden, Kragen, 
Manchetten, Chemiſets ꝛc. ꝛc., 
werden zu billigſten Preiſen ausver⸗ 
kauft, da der Laden bis zum 1. Oktbr. 
cr. geräumt ſein muß. 


liefert 
schnell und billig 

die Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Die Plan- und Sack- ee 


Adolph Borchardt. 
CCT 
Verbeſſerte Theerſeife 


aus der kgl bayer. Hofparfümerie⸗ Fabrik 

Wunderlich, Nürnberg 
(prämiirt 1882), ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 
ſchläge aller Art, Hautjucken, Grind, 
Kopf⸗ und Bartſchuppen, ſowie gegen 


f 


88 Froſtbeulen, Schwei füße ** 


a S 
“ a ene Seife 


à Stück 50 Pf., vereinigt die vorzüg · j 
lichen Wirkungen des Schwefels und i 


des Theers. Allein⸗ Verkauf bei Herrn 


Anders & Co. in Thorn. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die 85 Schi” in 27. Auflage 
N hrift des De > -Rath 


yet Aeneon. und 
nal Se, 


12 Zusendungunter em 
ine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Die nachweislich durch tauſende 
von Nachbeſtellungen anerkannten, 
. vorzüglich guten 


E Bettfedern n 


verſendet nur die Welt Firma 


C. F. Kehnroth, Hamburg 


Uhrmacher Lange. 


gegen Nachnahme nicht unter 10 En 
Kleiterstfte, enen eig 2. Et. 6 Zim. 1050 m. Neue Bettfedern 60 Big d. Pfd., 
Bettinlette' Eliſabetbſtr. 4 Loden mit 3 „1350 ſehr gute Sorte 1.25 Mk. 
1 en Hofſtr. 7 Et. 8 900 feine Halbdaunen 1,60 u. 2 Mt. d. 
rr Hoſſtr. 7 dar se Pfd. Halbdaunen, hochfein, 2,35 
sehe => Breiteſtr. 6 1.6.6 = 1200 = Dart, Ganzdaunen (Flaun) 2,50 
kauft man am Breiteſtr. 17 280 Königsberg i. Pr. I Bei Abnahme von 50 Pfd. 
billigsten Mellinſtr. 89 1. 6 = 1000 = /o Rabatt. Umtauſch geftattet. 
)) bei Schulſtr. 21 RR l empfiehlt bei billigſt geſtellten Preiſen ihr großes Lager 
1. Biesenthal Mellinſtr. 89 parterre5 = 700 = In zer 53 pw 2 — Mh Mn ch 
usa. . | Soppernitusftr. 18 1. Et. 5 1000 Getreideſäcke, Mehlſäcke und Kartoffelſäcke, BER" Stellung erhält Jeder überaligtn 
Streng feste Baderſtr. 24 „„ 5 BL Pi 0 be umfonft. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Preise, Mauerftr. 52 . 4 450 [wenig ge brau ch te Getreide . ü cke Auswahl Courier, Berlin- Weſtend 2. 
7 1 Eden a Lagerrä is 8 = 5 für die Kartoffelernte zu 50, 55, | 65 und 70 Pf. pro Stück. Ida 1 5. a4 5 Er 
2 | 1 5 . 
r 20: 3: ıy Rinspläne, Wirthschaftspläne, Wagenpläne In... Merlin: 
Unterricht ind Stenographie Mauer. 3 2% > 3 30 o e eee 
55 M tr. 36 3. 8 360 5 
nach Stolze wird ertheilt. Näh in d. Exp. d. Z. c ss 1. F 3 5 260 ® waſſerdicht imprä ägnirte agen⸗, A füchlige Schleier aeellen 
iſcherſtr. 5 9 * = = = e * 
Baugewerkschule Son , re 0 2 aggon- und Schoberpläne „ad C-L.Dunker, Steassurg Wr. 
erberſtr Et. 3 . 
Deutsch- Krone feat N 1% „ „ 20 gebrauchsfertig, mit Meſſingöſen, Malergehilfen u. Auſtreicher 
WN Mal Fete s. . 5 x 340 ; ) Meter Mk. 150, |, 10, 2,00, 25 2,50. finden n (Akkordarbeit) 
Bahnhof Schönſee Weſtpr. e e 5 8. er N 1 5 kr ( 20, l. bei Heise, Maler, Gerechteſtraße 9. 
teſt 1. Et. 2 27 = 
e, Saat „ „ . % [ Das Zeichnen der Säcke und Pläne wird era Dur NR 
5 ie die hö N acobjtr. 1 un“ 7 7 7 ; Nachmittags 6 Uhr: Velprehung mit den 
Aunmttiher Vehranftalten. b Fülhtige Sehen | Breteltr. 8 E koſtenfrei ausgeführt. confirmirten jungen Männern in der 
kräfte, beſte Erfolge. Proſpekte gratis. Eintritt 1 5 in 7 a 4 zu 5 Wohnung des Herrn Garniſonpfarrers 
jederzeit. Direktor Pfr. Bienutta. Schulstr. 22 parterre 2 mbl. 30 x üble. 
Unterricht In den Anfangsgränden | Sötositr. 4 parterrel »mbL15 = Einen Lehrling Ein Lehrling e . h Nachrichten. 
und der einfachen Handarbeit Marienſtr. 8 1. Et. 1 mdl. 20 zum fofortigen Eintritt-fucht für die Kürſchnerei findet Stellung bei Sonntag, ut 8 ee den 11: 
wird ertheilt. Näheres in d. Exped. d. Z. ee b 2 5 : . 1 R M. Loewenson, Goldarbeiter. O. Scharf. Montag und Dienftag: Mokgengöttesdleug 
Beſtellungen auf Baberfer 10 großer Hofraum 150 5 1 ſehr gut er alt. Geldſpind Inn 2e Dam 6¼ Uhr 
lein ehadies Vrennhol Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 billig zu verkaufen Strobandſtr. 17, 2 Tr. g en Predigten des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg 
N U 1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. 17% Vorderzimm, mit jeparatem Gin- können die feine „pemenidueiberei Vormittags 8%, Uhr. 
jeder Art werden nur bei Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen.] 1 gang ift v. 15. Septbr. zu verm. für 1 od. | gründlich erlernen bei Hierzu eine Beilage und ein 
S. Blum, Culmerſtr. 7, Keller⸗Reſtaurant 400 M., Gerechteſtr. 35.2 Herren Grabenſtraße 2, 3 Treppen, gegen. Trau A. Rasp, Schloßſtr. 14. 2. Etage. „Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 
über dem Bromberger Thor. Kl. einf. möbl. Zim. z v. Coppernikusſtr. 39 III. I bl 


entgegengenommen. Laden mit 


Laden mit Wohnung, 700 0 M., Jacokftr.17. 
Dr und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dftdentichen Zeitung“ (U. Schirmer) in Thorn. 


